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Vom Reichstage. 


Sitzung vom 20. Februar. 


otum 
das Sklaven halten unter Straf 
6 fe zu ſtellen. 
Aumendement habe offenbar nur den Zweck gehabt, die 


iſt der Anſicht, daß die 
9 \ Gebühr aufgebauſcht ſeien. 
daß die Regierung den Miſſionen ihren 
hoffentlich werde das ſowohl 
ch für evangeliſche gelten, 
Erfolge erzielt hätten. 
Sozialdemokraten zur 
ins beſondere auch zu den Miſſionen 
Redner ſonderbar, daß die 
u a her⸗ 
i ädigung des Anſehens 
Deutſchlands durch die Vorgänge in Kamerun 5 2 75 


x hand Reichsregierung kei ; 
| aß, wie die genannte Firma r teen, 


Feuilleton. 


Der Auſtralier. 


Roman von Adolf Reichner. 
(Fortjegung.) 
Achtes Kapitel. 

N „Glück in der Liebe, Unglück im Spiele!“ 

hatte Edmund von Rittenbach anfänglich ge⸗ 
dacht, als er im Hotel de l'Europe an den ge⸗ 
wandten liebenswürdigen Marcheſe Rospoli fein 
Geld im Spiele verlor. Der Marcheſe nahm 
übrigens ſeinen Pointeurs das Geld mit ſolcher 
verbindlichen Grazie ab, er ſpielte überhaupt 
mit ſolcher Coulanz, daß man gar nicht ſo 
recht dazu kam, ärgerlich zu werden, wenn das 
Glück ihn fo hervorragend begünſtigte. Er 
6 hatte die anweſenden Gäſte längſt ſchon „aus⸗ 
gedbbeutelt“, und recht anſehnliche Summen lagen 

n neben ihm, dem glücklich geweſenen 
Janquier; aber er machte von feiner Ber 

gniß, das Spiel abzubrechen, keinen Gebrauch, 
5 ſondern erklärte ſich mit Vergnügen bereit, 
1 vanche zu geben. Er ließ mit der verbind⸗ 
N ichſten Miene auf Wort pointiren und zahlte, 
1. Falle der Pointeur gewann, unweigerlich 
in blankem Gelde aus, ſtatt abzurechnen; kurz⸗ 
um, er fpielte mit jener Nobleſſe, welche zu 
kkennen giebt, daß man zwar Freude am 
dariele. wohl auch Freude am Gewinne habe, 
daß man aber ſelber nicht wünſche, daß dieſes 
lück gar zu verhängnißvoll rückwirke auf die 
rtner. Edmund Rittenbach war aber hitzig 
eworden; „er lief ſeinem Gelde nach“, wie man 
im Spieljargon ſagt, wenn ein Spielernovize 
ö ſepabte Verluſte durch nachfolgende Erhöhungen 
einer Sätze wieder einzubringen verſucht, und 
am in Folge deſſen in den für feine Verhält⸗ 


15) 


Lautenburg: M. Jung. 


Expedition: Brückenſtraße 34. 
Feruſprech⸗A 


liche Regierung ſelber habe Sklaven anwerben laſſen, 
ſei unwahr. 

Abg. Graf Arn im (Rp.) hat vom Reichskanzler 
ein Wort des Tadels über den Kanzler Leiſt erwartet, 
deſſen Vorgehen die Meuterei in Kamerun doch ver⸗ 
ſchuldet habe. Das Eintreten des Grafen Caprivi für 
ſeine Beamten ſei ja ſehr wohlthuend, doch ſtehe ihm 
— Redner — die Sache höher, als die Perſonen. 
Er verlieſt dann noch ein ihm zugegangenes Schreiben, 
in welchem eine mehr auf die kaufmänniſchen Intereſſen 
Rückſicht nehmende Verwaltung verlangt wird. 

Reichskanzler Caprivi betont nochmals, daß er 
erſt nach erfolgter Unterſuchung urtheilen könne. 

Abg. Beckh (freiſ.) kommt nochmals auf den Fall 
Volckhammer zurück und meint, es ſei Thatſache, daß 
Volckhammer nicht die ihm zugeſicherte und nothwendige 
Unterſtützung gefunden habe. 

Abg. Bebel (Soz.) erkennt an, daß die Reichs⸗ 
regierung in dem Fall Wölber u. Brohm ihre 
Schuldigkeit gethan habe. Er macht dem Abg. Lieber 
aus der Ablehnung des Amendements Ehni den Vor 
wurf, die Aufrechterhaltung der Sklaverei befürwortet 
zu haben. Die Feinde jedes Fortſchritts ſeien immer 
auf Seiten der Kirche zu finden geweſen. 

Abg. Schall (konſ.) erwidert kurz auf einige An 
griffe Bebel's, welchem auch 

Dr. Lieber (Ztr.) entgegentritt, indem er das 
Verhältniß des Chriſtenthums zur Kultur näher be⸗ 
leuchtet. Nach einer Bemerkung des 

Abg. Bebel ſchließt die Debatte, und der Etat 
für Kamerun wird genehmigt, ebenſo debattelos der⸗ 
jenige für Togo. 

Es folgt der Etat des Südweſtafrika⸗Gebiets. 

Abg. Hamma cher (mtl) motivirt das von der 
Kommiſſion über Herrn v. Frangois gefällte harte 
Urtheil. Südweſtafrika habe landwirthſchaftlichen 
großen Werth und ſei auch für Niederlaſſungen von 
Deutſchen geeignet. Alle daran geknüpften Hoffnungen 
ſeien nun aber vorläufig zerſtört, und man müſſe wohl 
oder übel Herrn v. Frangois die Verantwortung hier- 
für in die Schuhe ſchieben. 

Abg. Bebel (Soz) meint, die Thatſache, daß in 
Südweſtafrika die Wollſchafzucht die Hauptſache ſein 
werde, müßte doch den Agrariern zu denken geben. 
Er müſſe Aufklärung darüber erbitten, daß im April 
in Hoornkranz ſo viele Frauen und Kinder getödtet 
und andere in Gefangenſchaft geführt ſeien. 

Abg. Graf Arn im (Rp.) fieht in Südweſtafrika 
eine unſerer zukunftsreichſten Kolonten. Es frage ſich, 
ob der Krieg mit Witboi wirklich jo ausſichtslos fei 
und ob es richtig geweſen wäre, den Krieg überhaupt 
zu beginnen. } 

Direktor Kayſer verweiſt darauf, daß auch nach 
Südweſtafrika ein Kommiſſar entſandt jet; das Er⸗ 
gebniß deſſen Unterſuchung müſſe abgewartet werden. 

Abg. v. Can y (ntl.) ſtimmt Namens feiner Partei 
den Ausführungen Hammacher's und Graf Arnim's 
bei und widerſpricht den Behauptungen Bebel's, daß 
Südweſtafrika werthlos für uns fei. N 

Damit ſchließt die Debatte; der Etat für Südmeft- 


niſſe unerhörten Verluſt von fünfhundert 
Louisd'ors auf Ehrenwort. 

Nun iſt es mit den Spielſchulden ein eigen 
Ding. Sie gelten, wie allgemein bekannt, als 
Ehrenihulden, Im Grunde genommen find es 
nämlich gar keine Schulden, und ein advokatiſches 
Gewiſſen wird ihre Bezahlung überhaupt 
lächerlich finden. Wer wird, folgert dieſe Art 
von Auffaſſung — eine Schuld bezahlen, wegen 
welcher der Gläubiger ja niemals klagbar 
werden kann? Aber eben weil dieſe Art von 
Schulden gar keine Sicherheit für den Gläubiger 
bietet, als den guten Willen des Schuldners, 
eben darum hat die Geſellſchaft den Spiel⸗ 
ſchulden den Vorzug der Ehrenſchulden zuer⸗ 
kannt, wodurch dieſelben eines Privilegiums 
ſich erfreuen, wie ſonſt keine Verpflichtung. 
Nach den Beſtimmungen des Spielkodex tritt 
gegen die Pflicht der Zahlung einer Spielſchuld 
innerhalb vierundzwanzig Stunden nach ihrer 
Kontrahirung jede andere Rückſicht in den 
Hintergrund. Man darf ſeinen Diener die 
Auslagen, der Wäſcherin den Lohn, dem 
Kellner die getrunkene Taſſe Kaffee ſchuldig 
bleiben, gleichviel; das verſpielte Geld aber 
muß man ſofort bezahlen oder — ſich todt⸗ 
ſchießen. In dieſem letzteren Falle gilt man 
dann als „ein ehrenhafter Kerl“, während man 
als das Gegentheil erſcheinen würde, wenn man 
eine Spielſchuld wie eine andere Schuld nach 
Maßgabe ſeiner disponiblen Mittel ſollte be⸗ 
richtigen wollen. 

Daß ein Sohn des Oberſten von Rittenbach 
unmöglich anders denken konnte, als in Gemäß⸗ 
heit dieſer traditionellen Auffaſſungen, war 
ſonnenklar, und daß, als Edmund an jenem 
Spielabende ſpät das Hotel de l'Europe und 
den glücklichen Spieler Marcheſe Rospoli ver⸗ 
ließ, er es mit der Selbſtbetheuerung that: 
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afrika wird genehmigt, ebenſo die kolonialen Titel des 
Auswärtigen Amts. 

Morgen 1 Uhr: Antrag Schroeder (Handlungs⸗ 
gehülfen); Antrag Groeber (Hauſirgewerbe). 
Pp . ˙——ꝗ, . EEE RUE 


Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 20. Februar. 


Das Haus tritt in die erſte Leſung der Vorlage 
über Aufſuchung und Gewinnung der Kali- und 
Magneſiumſalze ein. 3 

Miniſter v. Berlepſch begründet die Vorlage 
damit, daß er ſagt, dieſelbe verfolge volkswirthſchaft⸗ 
liche Zwecke. Der Fiskus wolle ſich durch dieſelbe 
keineswegs bereichern. Man wolle damit lediglich für 
Landwirthſchaft und Induſtrie ſorgen. Dies könne 
erfolgreich nur durch die Aufhebung der Berg ba u⸗ 
Freiheit geſchehen. Die noch zu gewinnenden 
Mengen an Düngeſalzen in Deutſchland ſchätzt man 
auf 80 Milliarden Zentner, die für 2000 Jahre aus- 
reichen würden, unſere Landwirthſchaft zu verſorgen. 
Nach der Vorlage wird es die Regierung in der Hand 
haben, regulirend auf die Kalipreiſe einzuwirken. Mit 
der Annahme der Vorlage würde ein hochverdienſt⸗ 
liches Werk geſchaffen werden. 

Abg. Gothein (fr. Vg.) hält ein Monopol für 
den Kali⸗Bergbau nicht nothwendig; dieſes Monopol 
würde ſpäter wahrſcheinlich zu einer Einnahme Quelle 
für den Staat gemacht werden. Die Vorlage be. 
zwecke einen tiefgehenden Eingriff in das Privat⸗ 
eigenthum und werde beſonders in Hannover viel 
Mißſtimmung erregen. Die Vorlage müſſe daher 
a limine ohne Kommiſſionsberathung abgelehnt werden. 

Abg. v. Eynatten (3Ztr.) erklärt, ein prinzipieller 
Gegner des Monopols zu ſein, wenngleich er die durch 
den Privatbetrieb beſtehende Gefahr des Raubbaues 
nicht verkennt. Im Falle der Ablehnung der Vor⸗ 
lage würde ſich eine Reſolution empfehlen gegen die 
übermäßige Ausübung und die Einſchränkung des 
Exports. 

Abg. Brandenburg (3tr.) meint, die Vorlage 
laſſe den rechtlichen Standpunkt ganz außer acht. 
Der Staat habe kein Recht, dem Privatbeſitzer Renten 
wegzunehmen und in die eigene Taſche zu ſtecken. Die 
Vorlage zeige fiskaliſche Begehrlichkeit. Für Hannover 
bedeute ſie eine vollſtändige Vermögenskonfiskation. 
Ohne Verfaſſungsänderung ſei die Vorlage 
gar nicht durchzuführen. 5, 

Abg. v Kölichen (konſ.) ſtimmt im Prinzip der 
Vorlage zu, die der Gefahr vorbeuge, daß die Kali ⸗ 
bergwerke zum Nachtheile der Landwirthſchaft in den 
Beſitz von Aktiengeſellſchaften übergehen. Um eine 
fiskaliſche Ausbeutung des Monopols zu verhindern, 
werde ſeine Partei dahin wirken, daß dem Abgeord⸗ 
netenhauſe eine Mitwirkung bei Feſtſetzung der Preiſe 
geſichert wird. 5 \ 

Dr. Shulg-Bohum (ntl.) meint, die Vorlage 
werde nach allen Richtungen ſchädlich wirken und 


morgen muß ich fünfhundert Louis bezahlen 
oder mich todtſchießen, verſteht ſich nach Lage 
der Verhältniſſe von ſelbſt. 

Welcher Art am Tage nach der verhängniß- 
vollen Spielpartie der erſte Verſuch Edmund's, 
ſich die nöthige Summe zu verſchaffen, geweſen 
war und wie er ausfiel, wiſſen wir aus dem 
Berichte, den Paul Holzner ſeinem Gebieter 
abgeſtattet. 95 

Noch nicht gewitzigt genug über die Mani⸗ 
pulationen der niedrigen Wucherſeelen, welche 
ein Gewerbe daraus machen, die Unerfahrenheit 
und den Leichtſinn der jungen Herren auszu- 
beuten, rannte Edmund von einer ſolchen 
Kreatur zur andern, dabei durch abſchlägige 
Antworten ebenſo raſch niedergeſchlagen, wie 
durch entgegenkommende Aeußerungen ſchnell 
der ſchönßen Hoffnungen voll. Er kannte dieſe 
Gauner eben nicht und war darum auch nicht 
vertraut mit der Art, wie mit ihnen umge⸗ 
gangen werden muß. Sie, die Herren Geld⸗ 
geſchäftsmacher aber, waren wohl erbötig, „ein 
Geſchäftchen“ mit dem Leutnant Rittenbach zu 
machen, denn ſoviel ſie ihn und ſeine Ver⸗ 
hältniſſe kannten — und dieſe Raubvögel der 
Geſellſchaft führen eine ſcharfe Polizei — war 
er für eine beſcheidene Summe „gut“, aber für 
fünfhundert Louis? Und zwar in Baar? 
Nein. Wohl ſagten ihm mehrere, daß 
ſie das Geſchäft unbedingt machen würden, 
wenn ſie nur gegenwärtig genug Kaſſa 
hätten; ja einzelne erklärten, daß ſie be⸗ 
reit ſeien, „um den Herrn Leutnant ihre 
Dienſtbereitwilligkeit zu zeigen“, das Geſchäft 
wirklich und zwar augenblicklich abzuſchließen, 
nur daß ſie die Valuta nicht in Baar aus⸗ 
zahlen könnten, dafür aber gangbare Waaren 
liefern würden, die „unter Brüdern“ fünfhundert 

Louisd'or werth ſeien. Edmund erhielt auf 
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namentlich die Erſchließung weiterer Kalilager un⸗ 
möglich machen. Für die Sicherheit des Betriebes 
bedarf es der Vorlage nicht, für dieſe iſt durch poli⸗ 
zeiliche Verordnungen genug geſorgt. Größere Un⸗ 
glücksfälle beim Staatsbetrieb würden ſofort eine 
Preisſteigerung herbeiführen. Will man ein Staats⸗ 
monopol, ſo muß man es mehr ausgeſtalten, als dies 
in der Vorlage geſchehen iſt. 

Abg. Im Walle (3tr.) meint, die theoretiſchen 
Konſequenzen der Vorlage führten zum ſozialiſtiſchen 
Staat, doch könne dies, da es in grauer Ferne liegt, 
ſeine Partei nicht hindern, die Vortheile der Vorlage 
anzuerkennen. Für Verbeſſerungen würde man in der 
Kommiſſion ſorgen. 

Miniſter v. Berlepſch widerlegt die Bedenken 
der Gegner der Vorlage, man mußte der dringenden 
Gefahr der übermäßigen Ausbeutung und Export der 
Kalilager vorbeugen; ein Ausfuhrverbot ſei jetzt nicht 
angebracht, da in den letzten Jahren der Export zu⸗ 
rückging, und der Verbrauch im Inlande ſtieg. Die 
Bedenken bezüglich Hannover hält Redner für unbe⸗ 
gründet, da dort überhaupt noch keine Kalilager ge⸗ 
funden ſeien, und auch kaum gefunden werden dürften. 
Der Miniſter beſtreitet ſchließlich, daß die Vorlage 
einen Eingriff in private Rechte und eine Verfaſſungs⸗ 
verletzung bedeute. 

Abg. Langerhans (frſ. Vp.) meint, gerade im 
Intereſſe der Landwirthſchaft müßte die Vorlage ab ⸗ 
gelehnt werden, da beim Staatsbetrieb die Preiſe 
ſicherlich ſteigen würden. Nach einer weiteren un⸗ 
weſentlichen Diskuſſion, in welcher ſich die Freunde 
und Gegner der Vorlage ablöſen, wird die Vorlage 
einer beſonderen Kommiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Anträge, Petitionen x. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 21. Februar. 

— Der Beſuch des Kaiſers bei dem 
Fürſten Bismarck iſt programmmäßig verlaufen. 
Um 7 Uhr Abends fand ein Souper zu zwölf 
Gedecken ſtatt. Fürſt Bismarck kredenzte die 
hiſtoriſche Flaſche Steinberger Kabinet mit 
einem Trinkſpruch auf den Kaiſer. Die Unter⸗ 
haltung bei Tiſche war ſehr lebhaft; der Kaiſer 
trank dem Fürſten mehrfach zu, ſprach be⸗ 
ſonders viel mit der Fürſtin und war erſicht⸗ 
lich in beſter Stimmung. Der Kaiſer hatte, 
um dem Generaloberſt Fürſt Bismarck eine be⸗ 
ſondere Freude zu machen, zwei Mann vom 
Kaiſer Alerander = Regiment mitgebracht, deren 
einer die alte noch gebräuchliche feldmarſch⸗ 
mäßige Ausrüſtung, jedoch mit den jetzt ein⸗ 
geführten Schießſchnüren trug, während der 
andere die neue Adjuſtirung angelegt hatte. 


dieſe Weiſe „zwei fehlerfreie Pferde edelſter 
Race“, drei „Oelgemälde berühmter Meiſter“, 
eine Partie „franzöſiſchen Champagner, echter 
Cliquot“, desgleichen Bordeaux „aus den aller⸗ 
feinſten Lagen“, importirte Havannas, „abge⸗ 
lagerte Primawaare“ uſw. angeboten, alles zus 
ſammen gegen ein Solawechſelchen auf Ehren⸗ 
wort. — Obwohl Edmund nicht wußte und 
auch nicht ahnte, daß alle dieſe für fünfhundert 
Louis in ſeinen Beſitz übergehenden Gegenſtände 
zuſammen keine fünfzig Louisd'or Werth hatten, 
jo refufirte er glücklicherweiſe das lockende 
Anerbieten, weil er doch ſoviel Einſicht in die 
Verhältniſſe hatte, um zu begreifen, daß, wenn es 
den Wucherern noch nicht gelungen war, die 
betreffenden Dinge an den Mann zu bringen, 
es ihm, dem geſchäftsunkundigen Offizier, wohl 
noch ſchwerer glücken werde, und er mußte ja 
heute das betreffende Geld für den Marcheſe 
haben. Dieſem konnte er nicht die Racepferde, 
die Meiſterwerke, die Weine und Zigarren an 
Zahlungsſtatt anbieten. 

Erreichte Edmund auf dieſe Art in Anſehung 
ſeines Vorhabens nichts, ſo zog er ſich anderer⸗ 
ſeits einen weiteren Nachtheil zu. Wie ein 
Lauffeuer verbreitete ſich in den Kreiſen der 
ſogenannten „Halsabſchneider“ die Kunde: der 
Leutnant v. Rutenbach ſteckt in der Tinte. Daß 
er, der bisher in rangirten Verhältniſſen gelebt 
hatte, gleich mit einer für ihn hohen Summe 
darin ſteckte, machte ihn in den Kreiſen jener 
Leute ſofort völlig kreditlos, und vom Mittag 
jenes Tages an, nachdem „die Judenbörſe“, 
wie man die Kaffeehauszuſammenkünfte der 
Geldleute nach Tiſch zu nennen pflegt, vorüber 
war, war Edmund in Bezug auf feine Solvenz 
derart verſchrieen, daß er für keine zehn Louisd'or 
mehr Kredit hatte. 

(Fortiegung folgt.) 


Der Kragen des Rockes iſt vorn offen und 
klappt zu beiden Seiten ähnlich wie beim 
Zivilrock herunter, ſo daß dem Träger die Be⸗ 
Auf 
den Torniſter iſt ein grauer Feldmantel und 
auf dieſen ein braunes, waſſerdichtes Zelttuch, 
Die Sohlen 
der Stiefel ſind mit Aluminiumnägeln be⸗ 
Nach einem Privatbericht der „Nat.⸗ 
Ztg.“ blieb der Kaiſer mit dem Fürſten Bis⸗ 
marck nach dem Souper eine ganze Zeit allein; 
während 
Fürſt Bismarck ſich die Pfeife angeſteckt hatte. 
Um 9 Uhr brach der Kaiſer zur Weiterreiſe 
auf und wurde von dem Fürſten zum Bahn⸗ 
hof begleitet. Hier verabſchiedete er ſich durch 
wiederholtes Händeſchütteln von dem Fürſten. 
Dienſtag Morgen 8 ½ Uhr traf der Kaiſer in 
Oldenburg ein und hielt ſich bei dem Groß⸗ 
Um 11½½ Uhr traf 
er in Begleitung des Prinzen Heinrich in 
Wilhelmshaven ein und begab ſich ſofort nach 
dem Exerzierſchuppen, um daſelbſt der Vereidi⸗ 
gung der Rekruten beizuwohnen. Nach erfolgter 
Vereidigung hielt er eine kurze Anſprache an 


wegung des Kopfes ſehr erleichtert iſt. 


ſowie der Kochkeſſel aufgeſchnallt. 
ſchlagen. 


der Kaiſer rauchte eine Zigarre, 


herzog zwei Stunden auf. 


die Rekruten. 


— Das „Marineverordnungsblatt“ bringt 
den Erlaß des Kaiſers betreffend die 


Ehrung der am 16. Februar auf der „Branden⸗ 
burg“ in Ausübung ihres Dienſtes Verbliebenen. 
Derſelbe ſagt 
Tief erſchüttert durch den Unglücksfall beklage 
ich mit meiner Marine den Verluſt ſo vieler 
braven, dem Kaiſer und dem Vaterland bis in 
den Tod getreuen Männer. Sie fielen ihrem 
Berufe zum Opfer und thaten ihre Pflicht und 
Schuldigkeit bis zum letzten Athemzuge, wie ich 
von dem Perſonal meiner Marine, auch von 
dem Maſchinenperſonal, an das beſonders hohe 
Anforderungen herantreten, denen ſie ſich alle⸗ 
zeit gewachſen gezeigt haben, zu erwarten Anlaß 
habe. Dieſe Opferwilligkeit wird immer eine 
Anregung zur Nacheiferung bleiben, auszuharren, 
wo der Beruf hinruft, im Kriege und im 
Frieden. Um das Andenken der Verbliebenen 
zu ehren, beſtimme ich, allen die gleichen Ehren⸗ 
bezeugungen zu erweiſen, wie vor dem Feinde 
gefallenen Kombattanten. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht die 
Verſammlung des Bundes der 
Landwirthe im Feenpalaſt und meint, es 
kam der Verſammlung nicht darauf an, eine 
bedeutende öffentliche Angelegenheit ſachlich zu 
erörtern, ſondern nur Stimmung zu machen. 
Mag man auch der ungeberdigen germaniſchen 
Kraft, die man in der Verſammlung entfaltete, 
mildernde Umſtände zubilligen, ſo könne es doch 
nicht die Aufgabe einer einheitlich geleiteten 
Politik ſein, das Wohlwollen, das der Zu⸗ 
ſammenſchluß von Landwirthen zu einem Inter⸗ 
eſſenbunde verdiente, auf alle Ausartungen und 
Maßloſigkeiten zu übertragen. Die „Poſt“, 
das führende Organ der freikonſervativen Partei 
bemerkt über die Verſammlung u. a.: Was 
ohne Verzug Abweiſung bedarf, iſt der Miß⸗ 
brauch, welchen Herr Lutz mit dem Namen und 
der Autorität des Fürſten Bismarck trieb. 
Indem er dem Appell an die Autorität die 
Autorität des Fürſten Bismarck entgegenſtellte, 
berief er ſich auf deſſen Autorität auch für die 
Ablehnung des deutich = zuffiichen Handelsver⸗ 
trages. Nun aber iſt bekannt, daß Fürſt Bis⸗ 
marck zwar grundſätzlich die Handelsvertrags⸗ 
Politik verwirft, aber der Anſicht iſt, daß, 
nachdem einmal das Proton Pſeudos mit dem 
öſterreichiſchen Handelsvertrage vorliege, die 
Annahme des deutich = ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages ein Akt politiſcher Nothwendigkeit iſt. 
In der Verſammlung hat der Appell an die 
politiſche Ehrlichkeit lauten und berechtigten 
Widerhall gefunden. Stellen die Mitglieder 
des Bundes der Landwirthe die Autorität des 
Fürſten Bismarck wirklich ſo hoch, wie ſie dies 
ausdrückten, ſo werden ſie die politiſche Ehrlich⸗ 
keit dadurch bethätigen müſſen, daß ſie den 
Widerſpruch gegen den deutſch ruſſiſchen Handels: 
vertrag aufgeben.“ So die „Poſt“ und wir 
haben dem nichts hinzuzufügen. 

— In Poſener beſtunterrichteten polniſchen 
Kreiſen verlautet mit Beſtimmtheit, daß die 
polniſche Reichstagsfraktion ge⸗ 
ſichloſſen für den deutſch⸗ruſſiſchen 
Handels vertrag ſtimmen wird. 

— Die Konſervativen wollen nach 
der „Nat.⸗Lib. Korr.“ zum ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag den Antrag auf zweijährige Giltigkeit 
einbringen. — Ein ſolcher Antrag würde nur 
die abſolute Rathloſigkeit und Verlegenheit der 
Konſervativen bekunden in ihrem Verhalten 
gegenüber dem Handelsvertrag. Sie möchten 
nicht Ja ſagen und doch den Anſchein erwecken, 
als ob ſie ſich nicht ablehnend verhalten. 

— Die „Poſt“ ſpricht die Anſicht aus, 
daß, wenn der ruſſiſche Vertrag abgelehnt 
werden würde, nichts übrig bleibe, als den 
Reichstag aufzulöſen. Ein neuer 
Reichstag würde aber zweifellos den Vertrag 
annehmen. 

— Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Peters: 


burg: Anläßlich der in Frankreich be: 


vorſtehendenErhöhungder Getreide⸗ 
zölle richtete die ruſſiſche Regierung eine 
Note nach Paris, in der es heißt, Rußland 


im weſentlichen Folgendes: 


müſſe ſeine Intereſſen wahrnehmen und theile 
der franzöſiſchen Regierung mit, daß, falls man 
mit dieſer Erhöhung eine Störung für den 
ruſſiſchen Getreideexport hervorzurufen beab⸗ 
Rußland von ſeinem Rechte, den 
Handelsvertrag zu kündigen, Gebrauch machen 
Die franzöſiſche Regierung antwortete, 
ſie müſſe der allgemeinen, auf Erhöhung der 
Getreidezölle gerichteten Stimmung des Landes 


ſichtige, 


würde. 


Rechnung tragen. 


— Nach der „Börſenztg.“ iſt ein Brannt⸗ 
weinſteuerprojekt in Ausarbeitung be⸗ 
griffen, welches die Kontingentsmenge von 2 
Es ſollen hier⸗ 


auf 1½ Millionen herabſetzt. 
von nur die größeren Betriebe getroffen werden. 


Die Brennereien in Süddeutſchland werden von 
Die 
Maiſchraumſteuer ſoll durch eine Erhöhung der 


der Aenderung völlig befreit bleiben. 


Verbrauchsabgabe erſetzt werden. 


— Vergleicht man — ſo ſchreibt ſelbſt die 


„Nat.-Ztg.“ — den Verlauf der Verſammlung, 
welche die Induſtriellen am Sonntag in 
Berlin abhielten, mit derjenigen des Bundes 
der Landwirthe vom Sonnabend, ſo wird 
auch ein dem Streit fern ſtehender Beobachter 
nicht im Zweifel darüber ſein können, wo die 
beſſere Sache vertreten wird. In der agrariſchen 
Verſammlung Schmähungen gegen andere Volks⸗ 
klaſſen, Anpreiſung der eigenen, angeblich ganz 
beſonderen Treue für Staat und Thron, fkurrile 
Entſtellung des Weſens des Handelsvertrages 
und als Krönung des Ganzen die Anſchuldi⸗ 
gung, daß man denſelben aus Furcht vor den 
Koſaken befürworte — in der Verſammlung der 
In duſtriellen Verwahrung gegen jede Feind: 
ſeligkeit wider die Landwirthſchaft, ruhige Dar⸗ 
legung des Vertragsinhalts, kühle Ablehnung 
des beanſpruchten agrariſchen Monopols auf den 
Patriotismus, verſtändige Betonung des Werthes, 
welchen friedliche Beziehungen zu dem großen 
Nachbarlande haben. 

— Zur Frage der Staffeltarife 
ſoll, wie die „Nat.⸗Lib. Korr.“ hört, der Landes 
eiſenbahnrath einberufen werden. Der Landes⸗ 
eiſenbahnrath hat ſich früher mit 21 gegen 10 
Stimmen gegen die Staffeltarife erklärt. Trotz 
dieſer Abſtimmung des Landeseiſenbahnraths 
führte die Regierung die Staffeltarife ein. 

— In der Budgetkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes erklärte der Eiſenbahnminiſter 
Thielen, die Einführung zehntägiger Rück⸗ 
fahrtskarten ſei nicht angängig, da der Ver⸗ 
kehr, wie die Erfahrung in Württemberg ergebe, 
eine ſolche Verlängerung der Rückfahrtskarten 
nicht erfordere und die lange Dauer der Rück⸗ 
fahrtskarten zu Veruntreuungen Anlaß gebe. 
Das ganze Inſtuut der Rückfahrtskarten er⸗ 


ſcheine überhaupt durchaus reformbedürftig und 


ſei ganz abzuſchaffen. 
FF ˖ —·— ‚ ——————T————— ͤ 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im niederöſterreichiſchen Landtag haben die 
Antiſemiten Skandalſzenen hervorgerufen, wie 
ſolche in einer parlamentariſchen Körperſchaft 
noch niemals vorgekommen ſind, indem gegen 
den Landmarſchall und den Statthalter ungefähr 
eine Stunde lang mit betäubendem Lärm 
ſpektakulirt wurde. Der Statthalter, welcher 
antiſemitiſche Verdächtigungen aktenmäßig wider⸗ 
legte, war durch den Skandal außer Stande, 
ſeine Darlegungen zu beendigen. 

Im Hauſe des bisherigen Rektors der 
techniſchen Hochſchule zu Graz, Heine, wurde 
eine mit Salpeter⸗ und Pikrinſäure gefüllte 
und mit einem Zünder verſehene Blechbüchſe 
gefunden und von der Polizei unſchädlich 
gemacht. Der Thäter iſt noch unermittelt. 

Für das ungariſche Ehegeſetz rechnet man 
jetzt auf eine Mehrheit von über 100 Stimmen, 


nachdem namens der äußerſten Linken Polonyi 


eine bedingte Zuſtimmung zur Vorlage ausge⸗ 
ſprochen hat. Während der Berathung am 
Montag kam es zu einem Wortwechſel zwiſchen 
Rohonczy von der Rechten und Bartha von 
der äußerſten Linken, der mit einer Duellforde⸗ 
rung endigte. 8 

Italien. 

Die „Riforma“ theilt mit, die Regierung 
werde der Kammer Vorſchläge unterbreiten, die 
bei thunlichſter Schonung der Steuerzahler das 
Gleichgewicht im Budget definitiv herſtellen 
ſollen. Hierzu werde die Regierung für ein 
Jahr Generalvollmacht fordern. 

Frankreich. 

Am Dienstag früh 1½ Uhr fand in Paris 
in einem Zimmer eines Hotels garni in der 
Rue St. Jacques die Exploſion eines Spreng⸗ 
körpers ſtatt, der von einem Reiſenden dort zurück⸗ 
gelaſſen war. Letzterer war im Hotel eingetroffen 
und hatte es bald darauf wieder verlaſſen. Die 
Beſitzerin, Frau Calabreſi, die den Reiſenden 
nicht wieder zurückkehren ſah, verſuchte die 
Thür zu öffnen, ſtieß aber dabei auf ein Hinder⸗ 
niß und rief deshalb einen Polizeiagenten herbei. 
Gleichzeitig mit letzterem begaben ſich mehrere 
Perſonen in das Hotel. Frau Calabreſi öffnete 
die Thür, und zwei Minuten darauf explodirte 
die Maſchine, die mittelſt eines Fadens der⸗ 
geſtalt an der Thür befeſtigt worden war, daß 
der Faden reißen mußte, ſobald die Thür ge⸗ 
öffnet wurde. Frau Calabreſi wurde ſchwer 


am Leib durch Sprengſtücke, die bisher noch 
nicht entfernt werden konnten, verwundet, ein 
Miether Namens Israel, wurde an den Beinen 
verwundet und deſſen Frau erlitt Verletzungen 
am Arm und im Geſicht. Der Polizei⸗Präfekt 
und ein Polizei⸗Kommiſſar begaben fich ſofort 
nach dem Thatort, um die Unterſuchung einzu⸗ 
leiten. Der Materialſchaden iſt gering und 
beſchränkt ſich auf die zertrümmerte Thür, zer⸗ 
brochene Fenſterſcheiben, beſchädigte Wände und 
verdorbene Möbel. — Man hofft, daß der un⸗ 
bekannte Reiſende bald entdeckt werden wird, 
da ſein Signalement bekannt iſt. 
Belgien. 

Die Kammer hat die zweiten Leſung des 
neuen Wahlgeſetzes beendet und daſſelbe ſchließ⸗ 
lich mit 54 gegen 31 Stimmen angenommen. 
Die ganze Linke ſtimmte dagegen. 

Die Bewegung gegen die Errichtung eines 
Denkmals zu Ehren der im Jahre 1832 ge⸗ 
fallenen franzöſiſchen Krieger in Autwerpen 
nimmt immer größere Ausdehnung an und 
geſtaltet ſich zu einer wahren national⸗vlämiſchen 
Manifeſtation gegen die franzöſiſchen Invaſion 
und gegen die Annektionsbeſtrebungen der in 
Brüſſel vorhandenen franzöſiſch gefinnten Partei. 

Groſftbritannien. 

Im Unterhaus erklärte der Staatsſekretär 
des Innern Asquith, die meiſten Staaten des 
Feſtlandes beſäßen das Recht der Ausweiſung, 
das die Verfaſſung Englands nicht gewähre. 
Infolge der Ausweiſungen auf dem Feſtlande 
fänden von Zeit zu Zeit gefährliche, uner⸗ 
wünſchte Perſönlichkeiten den Weg nach England 
und zwar nicht ſelten, ohne daß die engliſchen 
Behörden von den ausländiſchen gewarnt 
würden. Die Regierung ſei nicht der Anſicht, 
daß es nöthig geworden ſei, die Geſetze Eng⸗ 
lands, die ſowohl für den eigenen Schutz, als 
auch für die Erfüllung der internationalen 
Pflichten bine den, abzuändern. Die Regie⸗ 
rung ſei bereit und wünſche, mit den anderen 
Ländern gemeinſame Maßregeln zur Bekämpfung 
der Anarchiſten und ähnlicher Feinde der Ge⸗ 
ſellſchaft zu ergreifen, habe aber die Anſicht, 
dieſe internationalen Bemühungen müßten nicht 
fo ſehr auf eine Erweiterung der Ausweiſungs⸗ 
gewalt, durch welche Unſchuldige mit Schuldigen 
verwechſelt werden könnten und die Laſt und 
Gefahr von einem Lande auf das andere ab⸗ 
gewälzt würden, als vielmehr darauf hinzielen, 
daß ein konſtanterer Austauſch von Informa⸗ 
tionen und gemeinſamen Aktionen, ſowohl be⸗ 
hufs der Entdeckung, als auch der Beſtrafung 


der Schuldigen zwiſchen den Regierungen und 
Polizeibehörden der verſchiedenen Länder 
ſtattfinde. 

Rußland. : 


Geheimrath Timirjaſew, welcher von ruſſiſcher 
Seite die Handelsvertrags verhandlungen leitete, 
bisher Vizedirektor des Departements für 
Handel und Induſtrie, wird zum Direktor des 
Zolldepartements ernannt. Auch für Deutſch⸗ 
land iſt dieſe Beförderung von Belang, denn 
Timirjaſew gilt für einen überzeugten Anhänger 
des Vertrages; er iſt ein offener, vornehmer 
Charakter und ſo zumeiſt berufen, in der Aus⸗ 
führung der Zollvorſchriften den Uebereifer der 
Beamten zu zügeln, zumal er mit unnachſicht⸗ 
licher Strenge gegen jede Untreue im Amt 
einſchreitet. — Im Weichſelgebiet und im 
Gouvernement Tula werden jetzt große Ge⸗ 
treide⸗Ankäufe für die Militärverwaltung ab⸗ 
geſchloſſen. 

Serbien. 


Rußland ließ poſitiv erklären, daß es weder 
die Machtuſurpation ſeitens Milans noch die 
Etablirung eines Gewaltregimes dulden werde. 
— Der Miniſterpräſident Simitſch hat in 
Petersburg angefragt, ob er empfangen werden 
würde, falls er in beſonderer Miſſion dorthin 
kommt. Die Antwort iſt noch nicht eingetroffen. 

Afrika. 

Der Khedive hält an der Abſicht feſt, dem 
engliſchen Vertreter, Lord Kromer, ſobald der⸗ 
ſelbe wieder in der Lage ſein wird, ſich mit 
diplomatiſchen Angelegenheiten zu befaſſen, ein 
Memorandum über den Zwiſchenfall Wady 
Halfa zu überſenden. Die Rekonvaleszenz 
Lord Kromers macht übrigens nur langſame 
Fortſchritte. 

Amerika. 

In Cincinnati hat die Polizei einen Anar⸗ 
chiſten, Namens Temmen, verhaftet und bei 
demſelben eine Namensliſte von 120 Anarchiſten 
vorgefunden. 


r AA AA 1 MSEBERTUSTIE TUE 
Provinzielles. 


Kulm ⸗ Thorner Grenze, 19. Februar. Der 
Schuhmacher Wend aus Kuſowo, Regierungsbezirk 
Bromberg, befand ſich geſtern auf der Chauſſee nach 
Thorn. Unterwegs ſetzte er ſich ermüdet auf einen 
Stein und ſchlief ein. Ein vorüberfahrender Beſitzer 
bemerkte den dort Sitzenden und wollte ihn ermuntern; 
derſelbe war jedoch ſchon ſteif gefroren. Mit aller 
Gewalt wurde nun W. auf den Wagen gelegt und 
ins nächſte Haus geſchafft, wo man ihn endlich durch 
vieles Reiben ins Leben zurückrief. Leider ſind dem 
W. beide Füße und eine Hand erfioren. 

Graudenz, 19. Februar. Zu der von uns aus 
der „D. A. Z.“ entnommenen Notiz, nach welcher ein 
Unfall im hieſigen Gymnaſium in der Stadt pein⸗ 
liches Aufſehen erregt haben ſoll, wird amtlich mit⸗ 
getheilt, daß der Sekundaner M. bei dem Hoch auf 
den Kaiſer nicht ſitzen geblieben, ſondern aufgeſtanden 


Perſonen erſchienen waren, um ihm das letzte Geleit 


3 


f 
iſt, ſowie, daß er keine ſozialdemokratiſchen Flug⸗ 
ſchriften und Blätter verbreitet hat. Er iſt auch nicht 1 
mit eintägigem Karzer beſtraft worden. x 

Danzig, 20. Februar. Heute beging Herr Bau- 
rath Schmidt hierſelbſt, Deichinſpektor des Danziger 
Deichverbandes, den Tag, an welchem er vor fünfzig 
Jahren ſeine Thätigkeit als Baubeamter antrat. Der 
Jubilar wurde, wie die „Danz. Ztg.“ berichtet, 1839 
Eleve des Waſſerbau ⸗Inſpektors Gersdorff in Ma⸗ 
rienburg. Im Juni 1842 legte er das Examen als 
Feldmeſſer ab. Nach dreijährigem Studium auf der 0 
königl. Bauakademie beſtand Sch. 1847 die erſte und 
im April 1850 die zweite Prüfung als Baumeiſter. 
Darauf von der königl. Kommiſſion für Strom: und 
Deichbauten an der Weichſel und Nogat in Dirſchau 
engagirt, wurde der junge Baumeiſter bei Regulirung 
der Dämme in der Marienwerder'ſchen Niederung mit 
dem Bau des maſſiven Siels bei Montauerſpitze und 
dann bei der Koupirung der Nogat und Anlegung 
des Pieckler Kanals beſchäftigt. Im Frühjahr 1855 
erfolgte die Berufung zur Leitung des Baues der 
Eiſenvahnbrücke über die Nogat bei Marienburg. 
Während dieſes Baues wurde Herr Schmidt zum kgl. 
Bauinſpektor ernannt. Nachdem die Brücke dem Be⸗ 
trieb übergeben worden, ſchied Sch. am 2. Januar 
1858 auf ſeinen Antrag aus dem Staatsdienſt, um 
die Deichinſpektorſtelle des neu organiſirten Deichver⸗ 
bandes für das Danziger Werder zu übernehmen. Als 
ſolcher wirkte er bis 1890 in Dirſchau und ſiedelte 
dann, als der Deichverband ſeinen Amtsſitz in Danzig 
erhielt, hierher über, wonächſt die Stadt Dirſchau. 
wo er auch im Kommunalweſen verdienſtlich gewirkt, 
ihn zum Ehrenbürger ernannte. f 

Neunfahrwaſſer, 16. Februar. Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag wurden ſämmtliche Zugänge zu unſerem Ort, 
der Bahnhof, Hafen ꝛc. von der Kriminalpolizei be⸗ 
ſetzt, da dieſe hoffte, eine berüchtigte Einbrecherbande 
abzufaſſen. Es war den Beamten kund geworden, 
daß Nachts ein Dampfer nach Pillau ginge und daß 
die Verbrecher, denen hier jedenfalls der Boden zu 
heiß geworden iſt, ſich einzufchiffen beabſichtigten. 
Leider müſſen die Spitzbuben Wind bekommen haben, 
denn ſie fanden ſich nicht ein; nur ein Theil ihres 
bereits angegebenen Gepäcks fiel in die Hände der 
Beamten. 

n Soldau, 19. Februar. Der Magiſtrat wählte 
in feiner heutigen Sitzung zum Kämmereikaſſen⸗Ren⸗ 
danten den bisherigen Magiſtratsſekretär Herrn Weißert 
aus Neidenburg. 

Braunsberg, 19. Februar. Die „Erml. Ztg.“ 
ſchreibt: Am 16. d. M. exerzierten Mannſchaften des 
hieſigen Bataillons im Seminargarten unter Aufficht 
eines Offiziers. Der Oelmüller Tiedmann. welcher 
mit anderen Perſonen dem Exerzieren zuſchaute, rief, 
als der Offizier die Leute wegen ſchlechter Ausführung 
der Uebung zurückſchickte, veleidigende Aeußerungen 
über denſelden den Mannſchaften zu. Als ſich hierauf 
ein Feldwebel umwandte, rief Tiedmann demſelben 
ebenfalls zu, er ſolle die Sch geradeaus 
nehmen. Die Folge war, daß Tiedmann arretirt 
wurde und nun ſeiner Beſtrafung wegen Beleidigung 
entgegenſieht. 3 

Königsberg, 19. Februar. Nach dem amtlichen 
Uuiverſitaͤtsverzeichniß pro Winterſemeſter 1893/94 be» 
figt unſere Albertina 646 ſtudirende Preußen, davon 7 
454 aus Oſtpreußen, 111 ans Weſtpreußen (unter 
dieſen 45 Mediziner) und 24 aus allen übrigen 
Ländern. Es ſind 13 mehr als im Sommerſemeſter 
1893. Dem Lehrperſonal gehören an: 48 ordentliche, 
21 außerordentliche Profeſſoren, 28 Privatdozenten, 
4 Doktoren und 5 Sprach- und Exerzitienmeiſter. 

Die Weichſel⸗ 


n 


Von der Grenze, 19 \ ruar, 
bahnen b gegen engen Getreideladungen, 115 * 
nach Königsberg beſtimmt, förwlich überladen. 1 
auch im Innern haben die Getreidetransporte im a 
Hinblick auf das vorausſichtliche Zuſtandekommen des 
Handelsvertrages mit Deutſchland großen Umfang an⸗ 
genommen. Ein großer Theil iſt für England, Frank⸗ 
reich, die Schweiz und Italien beſtimmt. 

Bromberg, 20. Febrnar. In der heutigen von 
der hieſigen Handelskammer einberufenen Verſammlung 
wurde eine Reſolution für den deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertrag einſtimmig angenommen. 

Gneſen, 18. Februar. Geſtern früh kurz nach 
8 Uhr wurde durch den Garniſonälteſten und Brigade⸗ 
kommandeur Generalmajor von Stuckradt die hieſige 
Garniſon alarmirt. Die Truppentheile, beſtehend aus 
dem 6. Pommerſchen Infanterieregiment Nr. 49, dem 
Dragonerregiment Nr. 12 (von Arnim) und der 
3. Abtheilung des Pommerſchen Feldartillerie⸗ 
regiments Nr. 17. rückten etwa eine Viertelſtunde 
ſpäter in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung zu einer ge⸗ 
meinſchaftlichen Felddienſtübung in der Richtung auf 
Witkowo zu aus. 

Poſen, 19. Februar. Der ermordete Fleiſcher⸗ 
meiſter Drozdzewski wurde geſtern beſtattet. Welche 
Theilnahme die Einwohnerſchaft an ſeinem Schickſal 
genommen hat, beweiſt der Umſtand, daß an 10 000 


zu geben. Zwölf Geiſtliche ſchritten dem Trauerzuge 
voran. 3 
ENT EEE DT Cc 3 
Lokales, 
Thorn, 21. Februar. 


— (Zum Kaiſermanöver.] In 
unterrichteten militäriſchen Kreiſen wird beſtimmt 
angenommen, daß der Kaiſer auch in dieſem 
Jahre während der großen Manöver ein Korps 
Kommando führen wird; er wird vorausſicht⸗ 
lich zeitweiſe das Kommando über das erſte 
und ſiebzehnte Korps übernehmen. Der Kaiſer 
ſoll unlängſt bei einem Diner eine diesbezüg⸗ 
liche Aeußerung gethan haben. Wie der 
„Reichsbote“ hört, werden die bei dem erſten 
und ſiebzehnten Armeekorps aufzuſtellenden 
Kavallerie⸗Diviſionen zu gewiſſen Zeitpunkten 
zu einem Kavallerie⸗Korps zuſammen geſtellt 
werden. Es heißt, daß der Kaiſer dieſes 
Kavallerie-Korps, das nach taktiſchen und ftrater 
giſchen Geſichtepunkten operiren ſoll, komman⸗ 
diren wird. 7 

— [Militäriſches.] Wittko, Major 
vom Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, unter Ber: 
ſetzung in die 1. Ingen.⸗Inſp., zum Ingen.⸗ 
Offizier vom Platz in Danzig ernannt. 
Scholtz, Hauptm. vom Pomm. Plon.⸗Bat. 
Nr. 2, von der Stellung als Komp. Chef ent⸗ 
bunden. v. Trotta gen. Treyden, Hauptm. 
von der Reſ. des Inf. Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 (Freiburg), zu den 
Offizieren des 1. Aufgebots 2. Garde Laudw.⸗ 
Regts. verſetzt. Eichmann, Pr.⸗Lt. vom 


Garde⸗Pion.-Bat., in das Pomm. Pion.⸗Bat. 
r. 2 verſetzt. Friſch, Pr.⸗Lt. vom Feldar.⸗ 
3 Regt, Nr. 15, ein Patent ſeiner Charge ver: 

nen. Krahn J., Pr.⸗Lt. von der Inf. 
g $ Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Thorn, zum 
Hauptm. befördert. Küntzel, Pr.⸗Lt. a. D. 
92 Landw.⸗Bezirk Deutſch⸗Eylau, zuletzt von 
er Inf. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks 
. in der Armee und zwar als Pr. ⸗Lt. 
mit einem Patent vom 4. November 1885 bei 
der Landw.⸗Inf. 1. Aufgebots wiederangeſtellt. 
Aab v. Hauff, Sek. Lt. vom 3. Garde⸗ 
Han Regt., in das Ulan.⸗Regt. von Schmidt 
505 omm.) Nr. 4, v. Kriiger, Sek.⸗Lt. 
1 5 Ulan. Regt. von Katzler (Schleſ.) Nr. 2, 
Ne 


as Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) 
a % Kummer, Sek.Lt. vom Inf.⸗Reg. 
. Borde (4. Pomm.) Nr. 21, dieſer unter 
80 örderung zum Pr.⸗Lt. und Stellung 
J Suite des Regts., als Erzieher zur Haupt: 
Kadettenanſtalt verſetzt. 
. [Provinzial Landtag.] Den 
mitgliedern des weſtpreußiſchen Provinzialland⸗ 
uudes iſt bereits eine Reihe von Vorlagen für 
ne am 27. Februar beginnende Seſſion zuge: 
h Aigen. Es befinden ſich darunter der Haupt: 
* und die Spezialetats der Provinz, der 
werwaltungsbericht des Herrn Landesdirektors 
10 des Provinzial Ausſchuſſes, eine Reihe von 
nechnungsſachen und Vorlagen wegen Erhöhung 
er Subvention für die Landwirthſchaftsſchule 
u Marienburg von 1500 und 4500 Mk. ſowie 
vegen Aufnahme einer Anleihe von 10 Mill. 
Au, durch Ausgabe 31/,: oder Aprozenfiger 
gubeilſcheine zur Verſtärkung der Mittel der 
Krovinzial⸗Hilfskaſſe. Der Hauptetat der 
55 ovinz 1894/95 ſchließt in Einnahme und 
Eingabe mit 6 575 300 Mk. ab, darunter in 
Annahme 1 200 100, in Ausgabe 1 262 000 
Ak. Extraordinarium. Von den außerordent⸗ 
* N Ausgaben entfallen 600 000 Mk. als 
zweite Rate auf den Bau der Provinzial⸗ 
00 gaaſtalt zu Conradſtein bei Pr. Stargard, 
0 000 Mk. auf Prämien für den Bau von 
kreischauſſeen; 12 000 Mk. find zur Vollendung 
he Ausſchmückung des Landeshauſes, 50 000 
A zur Verlängerung des Münſterwalder 
5 ügeldeiches angeſetzt. — Die pro 1894/95 
u entrichtenden Provinzialſteuern betragen 
zach dem Etat 763 893 Mk. (13,4 pCt. der 
mrekten Staatsſteuern), 2139 Mk. mehr als 
ach dem vorjährigen Etat. 4 
(„Und Frau.] Von der Ober 
tdirektion in Magdeburg ift vor kurzem eine 
ütſcheidung von allgemeinem Intereſſe gefällt 
den. Eine gedruckte Neujahrskarte war 
Abſender handſchriftlich mit Namen, 
4 und dem Zuſatze „und Frau“ verſehen 
ann, mit einer Dreipfennigmarke frankirt 
eſandt worden. Vom Poſtamte des 
upfängers war aber der Zuſatz „und Frau“ 
Auf die 
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egenheit möchten wir nochmals darauf hin⸗ 
eiſen, daß für unſere Stadt der Bau des 
Seminars keineswegs zu empfehlen iſt, da 
Außer den großen Koſten, die dieſer Bau 
aturſachen würde, es keineswegs als ausgeſchloſſen 
it, daß in 15 Jahren das Seminar wieder 
zufgelöſt wird, wenn bis zu dieſer Zeit dem jetzt 
zuchandenen Mangel an Elementarſchullehrern 
Kholfen iſt. 
n — [Deutfhe Handwerker in 
nußland.] Der „Duniewnik Warſz.“ theilt 
U, daß in dieſen Tagen die Prüfungen der 
u den Fabriken des Gouvernements Petrikau 
albaftigten deutſchen Handwerksmeiſter in der 
hen und ruſſiſchen Sprache ſtattſinden 
en. Der Prüfung haben ſich diejenigen 
dolſchen Meiſter zu unterwerfen, welchen im 
} rigen Jahre ein Ausſtand von einem Jahre 
nidilliat worden iſt. Ein weiterer Ausſtand 
Ard nicht gewährt. 

, l Die Reſolution zu Gunſten 
es deutſch⸗ruſſiſchen Handels: 
nertrages,] welche hier am 15. d. Mts. 
da, Saale des Artushofes gefaßt wurde, iſt 
geute mit über 700 Unterſchriften aus Stadt 
Umbeteis Thorn dem Reichstage eingereicht 
worden. 


ma. [Ueber eine polniſche kauf⸗ 
2unmiſche Verſammlung,] welche in Gneſen am 
J, d. M. ſtattfinden fol, bringt der „Dziennik 
Vein.“ folgende Nachricht aus Gneſen: Die 


— 


Nr 
. 


Anregung dazu habe im dortigen kaufmänniſchen 
Verein der Vorſitzende, Herr Kasprowicz, ge⸗ 
geben. Infolge der Bemühungen der polniſchen 
kaufmänniſchen Vereine in Bromberg, Thorn 
und Gneſen habe ſich ein Komitee gebildet, an 
deſſen Spitze der Abg. Jerzykiewicz in Poſen 
ſtehe. Um was es ſich bei der Verſammlung 
handelt, wird aus dieſer Mittheilung auch nicht 
erſichtlich. 

— [Bund der Landwirthe.] In 
einer geſtern bei Nicolai abgehaltenen und ſehr 
ſchwach beſuchten Verſammlung des Zweig⸗ 
vereins für den Kreis Thorn wurde zunächſt 
der bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren 
v. Wolff⸗Gronowo und Krüger⸗Alt⸗Thorn 
wiedergewählt. Nach einigen Reden der Herren 
Wegner ⸗Oſtaszewo, Donner ⸗Knappſtaedt und 
Krüger » Alt Thorn wurde ferner eine Reſolution 
gegen den deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrag an⸗ 
genommen. 

— [Feſtſitzung des Koppernikus⸗ 
Vereins.] Ueber den in der Feſtſitzung am 
19. d. Mts. vorgetragenen Jahresbericht gehen 
uns noch folgende authentiſche Angaben zu, die 
wir bei dem Intereſſe, welches dem Verein in 
unſerer Bürgerſchaft entgegen gebracht wird, gern 
veröffentlichen. Die Zahl der ordentlichen Mit- 
glieder des Vereins betrug am Ende wie am 
Anfang des Jahres 59, die der Ehrenmitglieder 
33. Der Vorſtand beſteht aus den Herren 
Boethke und Dr. Lindau als Vorſitzenden, Matz⸗ 
dorff und Martell als Schriftführer, G. Prowe 
als Schatzmeiſter, und Semrau als Bibliothekar. 
Durch eine Statutenänderung geſchaffen iſt das 
letztere Amt und die Aufnahme erleichtert 
worden. In ſeinen Unternehmungen hat ſich 
der Verein auf das lokale Gebiet beſchränkt. 
Für das von ihm geſtiftete Fenſter im Artus⸗ 
hof hat er 500 Mk. ausgegeben. Die behufs 
Errichtung einer Sternwarte hierſelbſt gethanen 
Schritte haben noch zu keinem Erfolg geführt. 
Gelungen iſt dagegen die Einleitung der Jubi⸗ 
läumsfeier der Einverleibung Thorns durch 
den Feſtvortrag am 5. Mai v. J. Dieſer 
Vortrag bildet den Hauptinhalt des zur Aus⸗ 
gabe gelangten 8. Heftes der Mittheilungen 
des Vereins. Das 9. Heft, ein Siegelwerk des 
Herrn Amtsrichters Engel enthaltend, iſt in der 
Vorbereitung. Eine kritiſche Geſchichte des 
ſog. Thorner Trauerſpiels, die zur Enthüllung 
des Roesner⸗Denkmals gewünſcht wurde, hat 
aufgeſchoben werden müſſen, ebenſo wie die 
geplante Sammlung von Märchen, Sagen, 
Gebräuchen und Glaubensvorſtellungen unſerer 
Gegend. Auf Veranlaſſung des Vereins ſind 
alte Grabſteine aus Privatbeſitz theils in der 
Kirche theils am Rathhaus angebracht, auch 
Vorkehrungen getroffen, um Alterthumsfunde 


unſerer Gegend unſerm ſtädtiſchen Muſeum zu 


Gute kommen zu laſſen. — Die Obſtpflanzung 
auf dem Jakobsberge iſt aufgegeben worden. 
Dagegen iſt auch in dieſem Winter ein Zyklus 
von 6 öffentlichen Vorleſungen zu Stande ge⸗ 
kommen. — Am 9. Juli hatte der Verein die 
Freude, den Beſuch von ca. 90 Angehörigen 
des hiſtoriſchen Vereins und des techniſchen 
Vereins aus Poſen hier zu empfangen. Ein 
Gegenbeſuch iſt im Plane. — In den Schriften⸗ 
austauſch des Vereins ſind 3 Vereine neu 
eingetreten, darunter die Societe Scientifique 
Copernic in Montreal (Canada). Für die 
Ordnung und Benutzung der ſehr angewachſenen 
Bibliothek des Vereins ſind allerhand Vor⸗ 
kehrungen getroffen worden. Sie befindet ſich 
im Zimmer 16 der Höheren Töchterſchule, und 
wird von jetzt an jeden Sonnabend von 3 bis 
4 Uhr geöffnet ſein. — Die Jungfrauenſtiftung 
hat im April 1893 ſechs junge Mädchen bei 
ihren Studien mit 400 Mk., und jetzt wieder 
ſechs mit 575 Mk. unterſtützt. Sie hatte am 
19/2. 1893 ein Vermögen von 6058,84 Mk. 
Die Koppernikusſtiftung behält nach Vertheilung 
der Stipendien 3002 Mk. Die Vereinskaſſe 
ſelbſt nahm ein: Beſtand 559 Mk., Zinſen 139, 
Beiträge 351, Erlös für Bücher 157, Stadt. 
zuſchuß 90, Rückzahlung von der Obſtpflanzung 
150, von den Vorleſungen überwieſen 185 Mk., 
zuſammen 1632 Mk.; und gab aus: Beiträge 
92 Mk., Artushoffenſter 500, 7. Heft 570, 
8. Heft 326 (Reſt 150), Diverſe 144 ME, zus 
ſammen 1540; und behielt baar 92 Mk., da⸗ 
zu 3400 Mk. eiſernen Beſtand. 

— [Freiwillige Feuerwehr.] In 
der am vergangenen Montag ſtattgefundenen 
Vorſtandsſitzung wurde beſchloſſen, die General⸗ 
verſammlung, in welcher auch die Vorſtands⸗ 
wahl erfolgen ſoll, zum 10. März einzuberufen. 
Auf Antrag des Direktors, Herrn Borkowski, 
wurde beſchloſſen, ein neu erfundenes Mundſtück 
für Standrohr, das gleichzeitig als brauſeähn⸗ 
licher Waſſerſpender dient, in 2 Exemplaren 
anzuſchaffen. 

— [Theater.] Die Theater⸗Direktion 
Krumſchmidt eröffnet, wie bereits erwähnt, 
morgen Abend im Saale des Schützenhauſes 
einen Zyklus von Vorſtellungen und zwar mit 
dem Luſtſpiel „Der Geſandtſchaftsattachs“ von 
Meilhac. Der ruſſiſche Hofſchauſpieler Herr 
Rieckhoff, dem ein ſehr guter Ruf vorausgeht, 
wird in dieſer wie in den folgenden Vor⸗ 
ſtellungen als Gaſt auftreten. N 
[Submiſſionen.] Zu dem auf 
heute Vormittag angeſetzten Verdingungstermin 


auf Lieferung von 5000 Tonnen Portland» 
Zement für die Waſſerleitung und Kanaliſation 
der Stadt Thorn waren 8 Offerten eingegangen. 
Mindeſtfordernde blieb mit 5,85 Mk. pro Tonne 
oder 5,50 Mk. pro 2 Sack die Güſtower 
Zementfabrik zu Stettin. — Zu der Vergebung 
der Erd⸗, Maurer- und Rohrlegungs⸗Arbeiten 
für die Waſſerleitung und Kanaliſation, die in 
5 Looſe getrennt ſind, waren ebenfalls 8 Offerten 
eingegangen. Mindeſtfordernde für die erſten 
4 Looſe blieb die Firma Götz u. Niedermeyer⸗ 
Stettin; fie forderte für Loos I 32 465 ME, 
Loos II 23 770 Mk., Loos III 23 538 Mk., 
Loos IV 112 121 Mk., für Loos V war die 
Firma Toporski u. Felſch⸗Thorn mit 141 353 Mk. 
Mindeſtfordernde. Der Unterſchied zwiſchen 
den einzelnen eingegangenen Offerten war recht 
bedeutend, jo betrug z. B. bei Loos I die 
Höchſtforderung über 80 000 Mk., während 
als niedrigſte Forderung, wie ſchon erwähnt, 
32 465 Mk. verlangt werden. 

— [Zum Verkauf] des Mühlen⸗ 
etabliſſements in Pr. Leibitſch, bisher den 
Herren Siemens und Halske in Berlin gehörig, 
hat heute im Bureau des Herrn Juſtizrath 
Scheda Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot 
mit 120 500 Mk. gab Herr Stadtrath Kittler ab. 

— [In 8 Zuckerfabrikenl in Weſt⸗ 
preußen find im Monat Januar 247 645 
Doppelzentner Rüben verarbeitet worden. Aus⸗ 
geführt wurden aus Weſtpreußen 111587 
Doppelzentner Zucker. 

— [Eine neue Reichsbankneben⸗ 
ſtelle] wird vom 1. März ab in Meſeritz, 
Kr. Poſen, errichtet. 

— Schwurgericht. ] Die geſtrige Verhandlung 
führte nur zur Verurtheilung des Angeklagten Joſef 
Kopiczynski. Während er des betrüglichen Bankerutts 
und der Begünſtigung von Gläubigern für überführt 
erachtet und deshalb zu 9 Monaten Gefängniß, wo⸗ 
von 6 Monate durch die erlittene Unterſuchung für 
verbüßt erachtet, verurtheilt wurde, erfolgte die Frei⸗ 
ſprechung aller übrigen Angeklagten. — In der 
heutigen Sitzung hatte ſich der Mühlenbeſitzer Julius 
Rozwadowski aus Zgniloblott wegen wiſſenſchaftlichen 
Meineides zu verantworten. Die Anklage behauptet 
nachſtehenden Sachverhalt: Im Herbſte 1888 entnahm 
der Angeklagte von der früheren Mühlenbeſitzerfrau 
Schulz ein baares Darlehn von 200 Mk. und verpflichtete 
ſich, daſſelbe zu einem beſtimmten Termine zurück⸗ 
zuzahlen. Der letzteren Verpflichtung kam Angeklagter 
nicht nach und verklagte ihn deshalb die Frau Schulz 
auf Rückzahlung des Darlehns. In dieſem Prozeſſe 
wandte Angeklagter ein, daß er das Darlehn bereits 
im Jahre 1890 an den Ehemann der Frau Schulz 
zurückgezahlt habe und er bekräftigte dieſe Behauptung 
unter dem 26. November 1892 vor dem Königlichen 
Amtsgerichte Brieſen mit dem Eide. Die Anklage 
behauptet, daß Angeklagter durch die Eidesleiſtung 
ſich des wiſſentlichen Meineides ſchuldig gemacht habe, 
denn die beſchworenen Thatſachen widerſprächen der 
Wahrheit. Der Angeklagte beſtreitet dies und behauptet 
heute, daß er von der Frau Schulz überhaupt kein Dar⸗ 
lehn entnommen habe. Wohl aber habe er von dem Ehe⸗ 
manne Schulz einmal 100 Mark und dann ſpäter 
wieder 100 Mark geliehen. Dieſe Beträge habe er 
ihm auch wieder zurückgezahlt. Angeklagter wurde 
des wiſſentlichen Meineides für überführt erachtet und 
zu 4 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche 
Dauer verurtheilt. Zugleich wurde er für dauerud 
unfähig erklärt, als Zeuge oder Sachverſtändiger 
eidlich vernommen zu werden. Damit ſchloß die erſte 
diesjährige Sitzungsperiode. B 

— [Diebftahl.] Der Arbeiter Adolf 
Schmidt brachte geſtern Abend einen ſtark An⸗ 
getrunkenen in die Gegend des Kriegerdenk⸗ 
mals und ſtahl ihm dort ein Taſchenbuch und 
eine Tabakspfeife, er ſteht auch im Verdacht, 
ſeinem Opfer baares Geld entwendet zu haben. 

— [Gefunden] wurde ein goldener Ring 
in goldener Kapſel in der Kulmer Straße, 
2 Schlüſſel auf dem Aliſtädtiſchen Markt. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— Temperatur] am 21. d. Mts. Morgens 
8 Uhr: 7 Grad Kälte; Barometerſtand: 
28 Zoll 4 Strich (fallend). 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. a 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,74 Meter über Null (fallend). 
Starker Eisgang. 


Kleine Chronik. 


Der Kaiſer und Leoncavallo. 


Herr 


Leoncavallo wurde am Sonnabend nach der Erſtauf⸗ 


ührung der „Medici“ zum Kaiſer in die Loge be⸗ 
ee Als der Komponiſt, vom Intendanten Grafen 
Hochberg geführt, in der Loge erſchien, begrüßte ihn, 
wie der „Berl. Börſ.⸗Kour.“ berichtet, das Kaiſerpaar 
ſehr huldvoll. Zuerſt ſagte die Kaiſerin: „Es war 
ſehr ſchön, ſehr ſchön!“ Dann reichte der Kaiſer dem 
Komponiſten die Hand mit den Worten: „Ich freue 
mich ſehr, Sie bei dieſer Gelegenheit, bei einem ſolchen 
Triumph wiederzuſehen. Sie haben ein Meiſterwerk 
geſchrieben, und ich habe bereits nach dem zweiten 
Akt dem Könige von Italien von dem großen Erfolge 
telegraphiſch Mittheilung gemacht.“ Auf die Frage 
des Monarchen, ob der Komponiſt mit der hieſigen 
Aufführung zufrieden ſei, äußerte ſich Leoncavallo, 
daß ſie in mehrfacher Beziehung die Mailänder 7 70 
treffe. „Und hat auch die lleberſetzung Ihren Veifa 
gefunden?“ — fuhr der Kaiſer fort — „die Verve 
und die Gluth der italieniſchen Sprache laſſen ſich nur 
ſchwer in einem anderen Idiom wiedergeben. Der 
Komponiſt erwiderte, daß auch die Ueberſetzung eine 
vortreffliche ſei. Zum Schluß ſagte dann der Kaiſer: 
„Ich habe mit Intereſſe geſeben, daß Sie ſich immer 
mehr in das Studium Wagners verſenken. Wir 
werden uns bald die „Mediei“ noch einmal anhören.“ 
Dann verabschiedete der Monarch den Komponiſten 
mit einem herzlichen Händedruck. — Erwähnt ſei noch, 
daß der Kaiſer geſtern Abend aus bejonderer Auf⸗ 
merkſamkeit für den italieniſchen Urſprung des Werkes 
die Uniform des Frankfurter Huſarenregiments ange 
legt hatte, deſſen Chef König Humbert iſt. Die Unter⸗ 
haltung zwiſchen dem Kaiſerpaare und Leoncavallo 
wurde in franzöſiſcher Sprache geführt. 


Submiſſionstermin. 


Bromberg. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Die Lieferung 
von 12 000 Kubikm. ungeſiebtem und 900 Kubikm. 
geſiebtem Kies, frei Eiſenbahngleis der Strecke 
Bromberg⸗Thorn fol verdungen werden. Termin 
am 5. März d. J., Vorm. 11 Uhr, bis zu welchem 
Angebote, bezeichnet: „Angebot auf Kieslieferung“ 
an uns, Bahnhofsgebäude, Zimmer 3, frei und 
verſiegelt einzureichen ſind. Die Bedingungen 
liegen im Geſchäftszimmer Nr. 36 zur Einſicht 
aus; dieſelben ſind nur von der Stationskaſſe 
auf Bahnhof Bromberg gegen portofreie Beſtellung 
und 1 Mk. Schreibgebühr zu erhalten. Zuſchlage⸗ 
friſt drei Wochen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. Februar. 


Fonds: feſt. 2.2.94 
Ruſſiſche Banknoten. 2219,10 219,00 
Warſchau 8 Tagge 217,80] 217.80 
Preuß. 3% Conſols 86,90] 86,80 
Preuß. 3½% Conſols 101,50] 101,50 
Preuß. 4% Conſols 107,75] 107,70 
Polniſche 10 8 4½% 67,30] 67,10 

do. iguid. Pfandbriefe tehlt | fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 31/,%/, neul. II. 7,50 97,40 

Diskonto-Comm.⸗Antheile . 189,30 185,60 

err. Banknoten 163,35] 163,25 
Weizen: Mai 143,75 143,00 
Juni 145,75 14,0 

Loco in New⸗Pork 63¼% ][ 61 ¼½7 

Noggen: loco 122,00 122,00 
Ma 127,00] 126,50 

Ju 127,000 127,00 

Juli 128,25 127,75 

Nüböl: April⸗Mai 44,50] 44,30 
ktober 45,40 45,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,60] 51,46 
do. mit 70 M. do. 31,90] 31,70 

Februar 70er 36,00] 35,80 

Mai 70er 36,70] 36,50 


Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 21. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 49,75 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 30,25 „ —.— 
S ß „ 


Febr. 5 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 20. Februar. Die Stadt iſt in 
größter Aufregung: Der Polizeikommiſſar, 
welcher Ravachol verhaftete, erhielt nämlich 
einen Brief von einem gewiſſen Babardy, 
worin er mittheilte, daß er ſich aus Liebesgram 
das Leben genommen habe. Als der Kommiſſar 
mit Poliziſten heute Mittag die Wohnung des⸗ 
ſelben aufſuchte und die Thüre aufſtieß, fiel 
eine Bombe nieder ohnezu explodiren. Die 
Bombe iſt 12 Zim. hoch und 6 Ztm. im 
Durchmeſſer. Der benachrichtigte Chef des 
Munizipalrathes ertheilte den Befehl die Bombe 
nicht anzurühren. Die Einwohner des Hauſes 
und der Nachbarhäuſer mußten dieſe verlaſſen, 
weil große Angſt herrſcht, daß die Bombe 
jeden Augenblick explodiren könne. 

Paris, 20. Februar. Im Ganzen ſind 
geſtern in Paris und in den Provinzen ungefähr 
150 Anarchiſten verhaftet worden. In Rheims 
wurde ein Anarchiſt verhaftet, in deſſen 
Wohnung man verdächtige Waffen und Chemi⸗ 
kalien vorfand. 

Paris, 20. Februar. Baron von Roth⸗ 
ſchild überwies dem Polizeiagenten Poiſſon, 
welcher bei dem Attentate Henry's verwundet 
wurde, die Summe von 10 000 Franks als Be⸗ 
lohnung. 

Brüſſel, 20. Februar. Der Staats⸗ 
anwalt und der Unterſuchungsrichter hielten 
heute in der Wohnung des Druckers der Anar⸗ 
chiſtenblätter „Libertaire“ und „Antipatriote“ 
Hausſuchung. Im Keller wurde eine vollſtändige 
Geheimdruckerei entdeckt. Sämmtliche Nummern 
beider Blätter wurden beſchlagnahmt. Die 
beiden Gerichtsbeamten begaben ſich dann noch 
in die Wohnung der Eltern des Druckers, wo 
ebenfalls, aber eine vergebliche Hansſuchung 
ſtattfand. 

Bukareſt, 20. Februar. In der Kammer 
kam es heute zwiſchen den Abgeordneten 
Dabresco, Argoſch und Popovici zu einer 
argen Prügelei. Der Präſident gerieth in 
ſolche Erregung, daß er unwohl wurde. 


Telephoniſcher Spezial dienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 21. Februar. 

Prag. Der Gerichtshof im Omladiniſten⸗ 
prozeß verurtheilte heute die Hauptangeklagten 
zu Strafen von 13 Monaten bis 8 Jahren 
ſchweren Kerkers, die übrigen Angeklagten zu 
14 Tagen bis 6 Wochen Arreſt reſp. bis zu drei 
Jahren ſchweren Kerkers. Die hieſige 
Handelskammer wirkt dafür, daß alljährlich 
hier ein Handelstag abgehalten werde. 

Newyork. An der Küſte von Nicaragua 
iſt ein Dampfer geſtrandet, die Beſatzung von 
6 Matroſen iſt ertrunken. 

— .,. ̃]ĩ ,, 7. 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Russische Thee-Handlung Yirtarin-Chenter. 


Brückenstrasse 28 vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“ a 


Geftern Abend 8 Uhr entſchlief 
nach kurzem, ſchweren Leiden unſere 


* 
8 
1 


innig geliebte Tochter empfiehlt: ve) 
Charlotte Thee’s letzter Ernte a 2½ 3, 4. 4½% 5 u. 6 Mk. p. 1 era. | Novitäten- u. Ausstattungs-Tournée 
Ru . N Fe hade ER Theegruss » 2 und 3 Mark, 1 durch OR- und Weſtpreußen. 
Dieſes zeigen tief betrübt an WM ontag, den 26. und Dienstag, den 27. Februar: 
Theodor Schönfeld Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., Senfations»Bupfpret-stonttät Lieblingsſtück E Majeſtät des Beier 3 


und Frau. h 

Die Beerdigung findet Freitag DW 
Nachmittag 3 Uhr von ber Leichen: 
halle des Altſt. Kirchhofes aus ſtatt 


8 amovar N russise h 0 T h eeMAase h 1 ne n, Repertoirſtück des Adolf Ernſt Theaters zu Berlin, 
laut illustr. Preisliste. Charley Tante. 


D 
Du — = SE Luſtſpiel in 3 Acten von Brandon Thomas. : 
Japan und China Waaren In Scene geſetzt von Direktor A. Alexander genau nach 2 Ausführungen d 


— werden weit unter Kostenpreis ausverkauft.. Adolf Ernſt⸗Theaters 
— —— ͤͤꝗkr—— 3 ³⁰* — . 8 — 
DEE” Dieje Vorſtellung fand auf Allerhöchſten Befehl vor einiger Zeit im Nen 


F 8 
Gr =) 7 1 8 V & S S 1 1 horn, Palais zu Potsdam in Gegenwart des Kaiſers und der Kaiferin ſtatt. 


ange Weingross handlung, Montag, d. 26. Februar, Abends 8 Uhr 
e ir beſtehend empfiehlt ihr Lager rein gehaltener in der Aula der Bürgerschule: 


aus Collier nebſt Anhänger, Bordeaux⸗, Rhein, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, > CON 6 E 100 T 9 


Broſche, Ohrringe und Kamm, N L 5 
ſch h 8 Champagner, Rum, Coguae und Arae zum Besten eines Feierabendhauses für Lehrerinnen 1 


ein Korallen Armband, 2 gold. - — — eee eee. 
Ringe, eine Fruchtſchale( Alfe⸗ Jun, Waſchen, Färben und Moderniſiren nimmt an Westpreussen: 
8 FeuchtſchaleAlfe Stro h h ute Minna Mack, Altſtädt. Markt 12. „Das Märchen von der schönen Melusine“ 


nid) und einen Teppi 
) ppich für Solostimmen und gemischten Chor von Heinrich Hofmann. 
,. 85 — \ 


Oefientliche Zwangsversteigerung. 
Freitag, den 23. Februar 1894, 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 


1 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 21. Februar 1894. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


BT g 8 
Oeifentliche Zwangsversteigerung, 
Freitag, den 23. d. Mts., 
Vormittags 9°, Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein Zweirad 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 21. Februar 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung, 


Freitag, den 23. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen Poſten Winter⸗ und 
Sommer⸗Damenmäntel, Ka⸗ 
potten, Tricotblouſen, Kopf⸗ 
tücher, eine Spieldoſe, 6 Mille 
Cigarretten, 285 Flaſchen 
Cognac und Rum, ſowie eine 
amerikaniſche Taſchenuhr 


Nummerirte Plätze à 2 Mk., Stehplatz a 1 Mk. in der Buch- 


* 
handlung von E. F. Schwartz. Textbücher an der Kasse. 


Dr. med. Hope Hausbeſttzer⸗Verein.! 


homöopathischer Arzt irt woch, den 21. Februc 


= 
; 1 Abends 8 Uhr 
in Hannover. Sprechstunden 8S—10 Uhr. J; 11 f a 
te im Schützenhause (kleiner Saal 


Nähmaſchinen! Verſammlung. 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 77 R 

frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie. 1. Becht 25 ee e 

Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, Decharge pro 1892, FE 
Wheler & Wilson, Vaſchmaſchinen, 2. Wahl der Rechnungsreviſoren pro 18 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 3. Einheitliche Regelung des Waſſerzinſes s 
zu den billigſten Preiſen. 5 a ne ern der Moden 

8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 6. aumanme neuer Mitglieder. i 


. Verſchiedenes. 9 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 9 3 bi N 
Reparaturen schnell. sauber und billig. u Puntt a, bis 6 werden alle Ha 


beſitzer Thorn 's, alſo auch Nichtu Ni 
Chicago 1893. glieder, eingeladen. f 7 
Höchste Auszeichnung 18 


| . Der Vorſtand. 
Unübertroffen ra au: Theater Schützenhaus, N 
| 


Direktion: H. Krumschmidt. 
"un toilette - 2 
Lanolin ten. Lanolin 


E 


— SE 


— 


== 


— 


Et, 


u 


1 


Te 


iz 


— 
We 
— — 


— 
8 N N N 
SR 


— 


— 


= 


— IE — j —— TE 


Donnerſtag, den 22. Jebr. 1890 b 


tli iſtbietend b U 
en . 1 85 9 Zahlung 498 der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. Eröffnungs Vorſtellung f 77 
orn, den 21. Februar x . N 5 N 
Bartelt. Serihtövoläieher. fe a een mal, 8 Gaſtſpiel des ruſſiichen Hofſchauſpicle HN 
777 ..... a 4 0 marke. WI 6 
b für an Zeitungen nr x Zu haben in in Blechdoſen male 1 Seien in dee 
9 8 1 Fachzeitſchriften, Aursbücher, Kalender ete. Zinntuben a 20 und 


a 40. Pf. 10 Pf. 
in den Apotheken und in den Droge⸗ 
rien von Anders & Co., von Hugo 
Claass, von A. Koczwara und 
von A. Majer. 
EG TEE 


Sümmtliche Reparaturen 


werden billig und gut ausgeführt. 


Schloſſerei v. J. Kwiatkowski, 
Kl. Mocker, Amtsstrasse Nr. 3 


übernimmt bei ſorafältiaſter und ſchnellſter Ausfübrung zu den 
vortheilhafteſten Bedingungen 

bie Aunonctu- Expedition don Rudolf Moſſe: dieſelbe lieſert Koſtenauſchläge, 2 
ein Eutwürſe für auedmähige 2 geſchmackvolle Anzeigen Verenlwilliaſt 4 


Tarije koſtenfrei 


RUDOLF MOSS E 


Annoncen- Expedition 


A doentral-Bureau: Berlin SW. 
Lee Jerusalemerstr, 48/48 


Laden 


mit daranſtoßenden Räumlich⸗ 
keiten (auch zum Comtoir ge⸗ 
eignet) iſt ſofort zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
Laden nebſt Wohnung von ſofort zu 


vermiethen. 
R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 


Einen Laden u a d er. 


Dekaden a 12,50 ME. in der But 
handlung des Herrn W. Lambeck ff 


Artushof. | 


fer nein © EEE 2000 bie 600 M. be a all 

H. Nitz, Culmerſtraße 20, 1 Tr. ſind zum 1. April auf ſichere Hypothek zu ig ’ 0 v 

n tr. 37 2 c 6 7 Privatunterrichten Fächern | vergeben. Näheres in der Grped. 5 Big ros f u 

Wohnung Breiteſtr. 37, 2. Et. d Real⸗ Gym. ... 6 HH If 

er aus 6 Sim, Bude en u. Bade. J © Corſ. etis f ! zu erthl. erbiet. fich afab. gebilb., ftaatl, gepr. Kohlen- und Brennholz-Verkanf 0 80 oncer e i 

ſtube, iſt vom 1. April event. früher zu verm. Lehrer. Schuhmacherſtr. 2, 1 Tr. Bene fehle @teintopteh e er der Bi a 3 ef ſe 
* = C en 


Zu erfragen Breiteſtraße 37, 2 Tryp. links. 
7 2 Ecke Schillerſtr., iſt 
Breiteſtr. 30, die 2. Et., 2 Zim, 
Küche, für 270 Mark ſofort zu vermiethen. 
Tuchmacherſtr. 10 iſt L El Wohnung zu verm. 
für 46 Thlr. zu verm. 

1kl. Wohnung Neuſt. Markt 12. 
Eine Wohnung (parterre) zu vermiethen. 

A. Singelman, Rocker, Spritſtraße 2. 


gehacktes Holz verkauft in allen Quanti⸗ 
täten ab Lagerplatz ſowie frei ins Haus. 


. Blum, Culmerſtraße 7. 


++ d t 
Tür 1 ark die 
Aachener Tuchinduſtrie, Aachen, 


Franzſtr. 10, 01 int zu einem 
unt. Nachnahme 1. Ghevio Anzuge 
ſchwarz, blau od. braun, einfaches, 


in d t j 7 BEE” +2 ++ be 7] 
zu den die, Beile. 12 A Küunſtliche Zähne. 
et 7 
S. LANDSBERGER, | , H. Schneider, _ 
. 22. . pe, i 9g Mittagerijn, 
alle an i 
Nähmaschinen! |: den ben = eier um 


Hocharmige Singer⸗Tretmaſchinen, Gerechteſtraße 35. 


4 ir 
Magnaten- Kapelle“ 
unter Leitung des K. K. Muſikdirigente i 

Fatyol Lajos. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf 


14 8 in der 
Billets u 50 Pf. Niger 


5 


1 


BE 1 Wiittelmonnung, deutsches Fabrikat I. Ranges, mit den uchl modernes Mufter infolider,fräftiger bes Faru basel, Breitefraße, zu haben 
I Reſtaurationslokal, . Re 801 ehe ſucht pr. Bud) yalter Geſl. Off Waare. Collectionen in feinen u. Ganze Logen 6 Mark, 
Lagerkeller fähigfeit, offerict unter 3jähriger Garantie, unter I. S. in die Exp. d. Ztg. niederzulegen. oe 5 Cheviots, . beliebe ae bei 1 Meyling 
zu vermiethen Brückenſtraße 18, U. frei Haus und Unterricht, zum Preife| Einen gelbten und der Polniſchen en, Bu en enfalld zu ushof, zu _beftellen. 


von Mark 50, 6 „ 70, 75. ichti 
Ringschiffchen und Weeler- Sbrache Aächtigen 


und Wilson maschinen zu billigſten Kanzliſten 


rückenſtr. Nr. 10 iſt die 1. Etage mit 
allem Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Julius Kusel. 


Neuerdings 
erſcheint 


T ferne I ASCOHEN, 

Wohnungen naher ocker, Theilzahlungen von 6 Mr ſucht zum 1. März cr. 1 
mieth.Gr.-Mocker, | .. 5 ngen von . monat- N 

nahe am Leibitſcher Thore. Näheres bei] lich an. Juſtizrath Scheda. nn 


Reparaturen ſchnell, gut und billig. = 
M. Klammer, Tüchtige Bautiſchler 
Brombergerſtr. 84 erhalten dauernde Beſchäftigung bei 


Heinrich Tilk Nachfolger, 
Thorn III, Bromb. Vorſtadt. 


Klafterſchläger 
finden ſofort Beſchäftigun 
im Weiſthofer Walde (-Pionſer-Ueb.⸗Vlatz) 


Kehrrin e können eintreten bei 
Otto Marquardt, Schloſſermſtr. Mauerſtr. 38. 


ine tüchtige 


F 
Putzar beiter in u. Verkäuferin 


zum ſofortigen Antritt ſucht 
Louis Feldmann. 


froh. Gesuch. „Hotel Museum. 
„Stroh.Gesuch. E 1 n E K 0 ch Li n 


zum Preſſen zu kaufen geſucht. Dampf: mit beſcheidenen Anſprüchen, fauber, fach⸗ 
preſſen ſtelle ſelbſt, auch kaufe ſchon gepreßtes 7 und mit guten Zeugniſſen wird zum 
Stroh. Abnahme ſofort eventl. ſpäter. 1. März cr. geſucht. 1 
Adolf Herrmann, Magdeburg-Sudenburg. Thorn, den 21. Februar 1894. 

1 Piaunino, W. Olkiewiez. befter franz.u.engl.Specialitäten gegen 10 Pf. 
Inußb. Bettgeſtell m. Matratze Eine Aufwärterin euftädt. Markt 12 ſſt ein freundliches 
zu verkaufen Schuhmacherſtr. 3, II. von ſoagleich geſucht Kulmerſtr. 28, 2 Tr. l. möbl. Zimmer, eine Treppe, zu verm. 


Druck und Verlag der Buchoruderei Thorner Oftdeuiſche Zeitung” (M. Shirmet) ın Thorn 
U 


Reſtaurateur Zorn oder Karl Kleemann, Thorn 
1 Stube zu verm. Bäckerſtr 6. 
Nee Wohnung, 2 Zim, 1 Alkoven 
u Küche, 1 Tr., ſof. z. v. Eliſabethſtr. 14. 
ehrere kleine Wohnungen zu ver⸗ 
M miethen Culmerstrasse 15. 
2 Wohnungen, 
jede 5 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 
vermiethen Mauerſtr. 56. oehle. 
Wohnung Brückenſtraße 20, 
beſteh aus 6 Zim, Zub, Badeſtube, iſt ſofort ] 
oder v. 1. April zu verm. Daſelbſt iſt auch 
Pferdestall zu vermieth M. Poplawski. 


N zu vermiethen 

Ber 1 fl. Wohn. Gerechteſtr. 9. 

2 tleine Wohnungen vom 1. April zu 
vermiethen. Hermann Dann. 


1 möpl. Zimmer mit Cabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 


Tulmerſtr Jö mbl. Zim für 15ME zu verm. 
I möbl. Zimmer 

zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt Nr. 7. 

Ein möblirtes Zim Tuchmacherſtr. 20 v fof. 


Abl. Zimmer, mit od ohne Beköſtig. 
fof. billig zu verm. Eliſabethſtr. 6, II. 


Frdl bl Zim. b ſof. billig z. v. Brüdenftr.22,1. 


Pferdeſtall zu vermiethen Gerſtenſtr. 13. 


1 


= em = 


di „Eirtus 


im Hotel Museum, 
geöffnet von Nahm. 3 Uhr bis Abends 9 Uhr 


M Ei 
. Wurſteſſen. 
E. Klatt, Mellienſtraße. 


e Preis- 
U 1 Erhöhung 
SS — in jährlich 24 


reich illuſtrir⸗ 

ten Aummern von 

pe BEA A 

a je 12, ſtatt bisher s Seis 
e ri Erd 

2 nebſt 12 grofjen fars 
FF 


bigen Moden⸗ Panoramen mit 
x .. Shen RL 
De gegen 100 Figuren und 14 Bei, 
lagen mit etwa 280 Schnittmiuftern. 
Dierteljährlih 1 i. 25 Pf. 75 Kr. 
Su beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anftalten (Poſt-Feifungs Katalog: Nr. 4252) 
Probe-Rummern in den Buchhandlungen gratis, 
wie auch bei den Expeditionen 
Verlin W, 55. — Wien l, Operng. 3. 


Grosse Lotterie @8 
Ziehung am 8., 9., 10. März 1894 
zu Meiningen. 5000 Gewinne 


darunter Haupttreffer im Werthe von 


5 0, 0 0 0 Mark 


u. 3. W., u. s. W. 1 

11 L. für 10 k 

Loose ä 1Mark, 28 Lin für 25 Mark 

Porto und Liste 20 Pfg. extra. 
sind zu bezieben von der 
Verwaltung der Lotterie für die Kinder- 
heilstätte zu Salzungen in Meiningen. 

InThorn zu haben bei Ernst Wittenberg 
St. v. Kobielski. Zigarrenhdlg., Breiteftr. 8. 


2 
N 
f 
2 


Heute Donnerftag: | 


friſche Hrützwurſt 


1 Köster, Brückeuſtr. 18 (Keller:? 


Sämmtl. Vöttcherarbeiten 


werden fenen ausgeführt bet i 


Cementrohrformen 


aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in 
ſolideſter Ausführung. 


Otto Pos heel Mafginenförk. 
n 


Schwerin i. / M. 
Proſpekte auf Verlangen gratis und franco 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts-Bazar, J. B. Fischer, Frank- 
furt a./M. verſendet verſchl. Preisliſte nur 


Rochuna, Böttchermeiſter 


N im Muſeumkeller. 
“Cloak-Eimer ſtets vorräthig. 


Kirchliche Nachricht 
für Freitag, den 23. Februar 1894. 

Altſtädt. evangel. Kirche. 

Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 1 

err Pfarrer Jacobi. 

Orgelvortrag: Ernſte Motive von J Men“ 
i 


delsſohn. 95 
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